
Niederschrift 

 
aufgenommen bei der am Dienstag, dem 27. September 2016, um 19:00 Uhr 
stattgefundenen Sitzung des Gemeinderates zu Wulkaprodersdorf, welcher eine 
ordnungsgemäße Einladung gem. § 36 der Gemeindeordnung vorausgegangen ist.  
 

Anwesend:  Bürgermeister Friedrich Zarits, Vbgm. Ing. Markus Krojer sowie Eva 
Dobrovits MSc BEd, Elisabeth Szuppin MA, Peter Pint und Sabine 
Szuppin als Vorstandsmitglieder, Manuel Bernhard, Claudia Wenko, 
Birgit Dragschitz, Andreas Handl, Gerhard Wukovatz, Günter 
Tomassovits, Ing. Michael Semeliker, Ing. Hans-Peter Gutdeutsch, Viktor 
Mariel, Ulrike Thomschitz und Dorothea Gradt als Gemeinderäte. 

 
 OAR Ferdinand Wutschitz und VB Claudia als Schriftführer 
 
GR Ing. Franz Mariel erscheint um 19:12 Uhr, während der Behandlung des TOP 02) 
 
GR Melitta Handl und Mag. Leopold Szemeliker erscheinen während der Sitzungs– 
unterbrechung (19:25 – 19:50 Uhr)  
 
GV Mag. Margarethe Krojer erscheint um 20:10 Uhr, vor Abstimmung des TOP 03) 
 
 
Vorsitzender eröffnet die Sitzung, konstatiert die Beschlussfähigkeit der Anwesenden 
und betraut mit der Legalisierung der Niederschrift Frau GR Dorothea Gradt und 
Herrn GR Gerhard Wukovatz. 
 
Vor Eingang in die Tagesordnung begrüßt Bgm. Friedrich Zarits Rechtsanwalt Mag. 
Schuszter, der die Gemeinde in der Causa „ÖBB – Schleife 
Eisenstadt/Wulkaprodersdorf“ vertritt. Mag. Schuszter wird zu TOP 02) weiter 
berichten. 
 
 

Tagesordnung: 
 
 
01) Protokollgenehmigung 

02) Schwerpunktthema Schleife Eisenstadt/Wulkaprodersdorf – Antrag auf 
eisenbahnrechtl. Baugenehmigung und Rodungsbewilligung – Bespr. der 
weiteren Vorgangsweise  
 

03) Aufnahme eines Zwischenfinanzierungsdarlehens für die Umsetzung der 

Hochwasserschutzmaßnahmen 

04) Berichte 
 
a) Obmänner / Obfrauen 
b) Allgemein 

 
05) Allfälliges 



 
01) Protokollgenehmigung 
 
Vorsitzender ersucht um Genehmigung der Niederschrift und der gesonderten 
Niederschrift vom 29.06.2016. Das Protokoll der GR-Sitzung vom 26.07.2016 wurde 
noch nicht verfasst, aufgrund der Zusatzarbeiten, die durch das Projekt „Schleife 
Eisenstadt/Wulkaprodersdorf“ entstanden sind.  
 
Da es zu keinen Wortmeldungen kommt, ersucht der Vorsitzende um Genehmigung 
des Protokolls und der gesonderten Niederschrift vom 29.06.2016.  
 

Bl.Zl.31/2016 
 
Der Gemeinderat genehmigt einstimmig die Niederschrift und die gesonderte 
Niederschrift vom 29.06.2016. 
 
 
02) Schwerpunktthema Schleife Eisenstadt/Wulkaprodersdorf – Antrag auf 
eisenbahnrechtl. Baugenehmigung und Rodungsbewilligung – Bespr. der 
weiteren Vorgangsweise  
 
Vorsitzender berichtet, dass im Hinblick auf den Antrag der ÖBB sehr kurzfristig neue 
Varianten der Schleife in Absprache mit Vertretern der Grundeigentümer, RA Mag. 
Schuszter und DI Käfer erarbeitet wurden. Diese Alternativen wurden vor 
Sitzungsbeginn den Fraktionsführern zur Kenntnis gebracht. Die GR-Sitzung soll 
nach den Einleitungen unterbrochen werden, damit sich jede Fraktion beraten kann.  
 
Ursprünglich war ja vereinbart, von der seinerzeit im GR beschlossenen Variante 
(große Schleife mit weitläufiger Verlegung der B 50 und Flächenrückgewinnung) 
nicht abzuweichen. Nachdem die ÖBB das geringfügig adaptierte Projekt 
(Überabeitung des Projektes und Vorlage von dazu eingeholten Gutachten) nunmehr 
wieder eingebracht hat, wurde im GV besprochen, dass sich der Bürgermeister mit 
einem Schreiben an Landeshauptmann Niessl wenden und um Unterstützung in 
dieser Angelegenheit ersuchen soll. Dies auch im Hinblick darauf, dass Anfang 
dieses Jahres bei einem Gespräch der Baudirektor und der Verkehrskoordinator des 
Landes vom Landeshauptmann beauftragt wurden über die Abt. 8 einen Stufenplan 
zu erarbeiten und eine prov. Lösung für den Kreisverkehr zu suchen.  
 
Die Antwort des Landeshauptmannes ist sehr ernüchternd ausgefallen und es wurde 
definitiv festgestellt, dass eine weitläufige Verlegung der B 50, selbst bei einer 
schrittweisen Umsetzung, aus Kostengründen nicht durchführbar sein wird.  
 
Daraufhin wurde eben unter Beiziehung des RA Mag. Schuszter sowie der Vertreter 
der Grundeigentümer (Wassergenossenschaft, Wulkaprodersdorf und Großhöflein, 
Erhaltungsgemeinschaft, …) versucht eine für alle Seiten akzeptable Lösung zu 
finden. Es haben sich zwei Varianten herauskristallisiert, die von DI Käfer auch auf 
ihre Machbarkeit überprüft und planlich dargestellt wurden. Man sollte sich für eine 
Variante entscheiden und diese am 04.10.2016 bei dem Termin im BMVIT 
präsentieren. 
 
Vorsitzender ersucht Mag. Schuszter weiter zu berichten. 



 
RA Schuszter führt aus, dass die Gemeinde als beteiligte Partei, verfahrenstechnisch 
an dem Projekt nichts ändern kann. Da der Wunsch nach Änderung aber besteht, hat 
er den Behördenleiter kontaktiert, der ebenfalls bestätigte, dass eine Änderung des 
Projektes nur durch die ÖBB, die den Antrag gestellt hat, zustande kommen kann. 
Sollte aber seitens der Gemeinde und der Grundeigentümer Alternativen 
vorgeschlagen werden, die die gleichen Ziele verfolgen aber weniger Nachteile mit 
sich bringen, müsste man aber doch überlegen, ob der Antrag der ÖBB in dieser 
Form genehmigt wird bzw. muss sich die Behörde jedenfalls in der 
Bescheiderlassung damit auseinandersetzen. Im Hinblick darauf, dass seitens der 
ASFINAG Verhandlungen über die Verlängerung der A3 in naher Zukunft 
wiederaufgenommen werden, sollten diese beiden Projekte zumindest soweit 
aufeinander abgestimmt werden, dass sich durch die Planungen keine Nachteile 
ergeben und Ziele und Nutzen bestmöglich kombiniert werden.  
 
Genau diese Themen werden nun in den erarbeitenden Entwürfen behandelt, 
nämlich: 
 
- Lärmverringerung, weniger Abgase – dadurch, dass der Kreisverkehr bei 
Verwendung der Brücke (B 50) nicht gebaut werden muss bzw. ohne Verwendung 
der B 50 Brücke in Tiefenlage errichtet werden kann.  
 
- keine Zerstückelung der landwirtschaftlichen Fläche, weil die Verlegung der Bahn 
(kleine Schleife) geringfügig ausfällt und die B 50 um max. 150 m verlegt wird. Dies 
bedeutet bessere Bewirtschaftungsmöglichkeiten der Restackerfläche (Länge ca.    
450 m) und Verwertung der auszuscheidenden Restflächen 
 
- Das Drainagesystem ist nur im Bereich der beginnenden Flächendrainagen und 
nicht im Bereich der Hauptdrainage, über die der gesamte Föllig entwässert wird, 
betroffen  
 
- Das Biotopverbundsystem wird nicht berührt und könnte sogar entspr. erweitert 
werden 
 
- Die Varianten sind lt. DI Käfer abschätzungsweise deutlich kostengünstiger – eine 
genaue Kostenaufstellung soll bis zum Gespräch im BMVIT erstellt werden 
 
 
KF GV Sabine Szuppin wirft die Frage auf, dass für die Straßenverhandlungen die 
Landesregierung zuständig ist. 
 
Daraufhin entsteht ein kurze Diskussion bezüglich Kosten und Verlauf der Straße 
(B50, B16, Kreisverkehr,…) die der Vorsitzende damit beendet, indem er die Sitzung 
um 19:25 Uhr unterbricht, damit sich die Fraktionen über die Entwürfe beraten 
können. 
 
 
Vorsitzender nimmt die Sitzung um 19:50 Uhr wieder auf und ersucht um Wort-
meldungen. 
 



Vzbgm. Ing. Markus Krojer erläutert die Vorteile der Entwürfe und gibt bekannt, dass 
seine Fraktion dem Plan 5 A (11) den Vorzug gibt. Weiteres fragt er nach, wer am 
04.10.2016 bei der Delegation im BMVIT dabei ist. 
 
Bgm. erläutert, dass entgegen seiner Meinung, RA Schuszter im Vorfeld gemeint 
hatte, dass die Delegation so klein wie möglich sein sollte -  worauf eine kurze 
Diskussion entsteht. 
 
KF GV Sabine Szuppin gibt bekannt, dass ihre Fraktion dem Plan 5 B (12) den 
Vorzug gibt, weil durch den Kreisverkehr voraussichtlich mit Rückstauproblemen auf 
der B 16 zu rechnen sein wird.  
 
Bgm. Friedrich Zarits führt aus, dass auch in der ÖVP-Fraktion die 
Rückstauproblematik des Kreisverkehrs diskutiert wurde, aber nicht als 
problematisch beurteilt wurde und man eher zu Plan 5 A (11) tendiert.  
 
GR Günter Tommassovits weist darauf hin, dass bei vielen Kreisverkehren die 
Erwartungen der Planer nicht erfüllt werden konnten (Kreisverkehr Siegendorf, 
Kreisverkehr Arena in Mattersburg,...) und es immer wieder zu Rückstauproblemen  
kommt. Er befürchtet, dass sich bei dem geplanten Kreisverkehr der Rückstau die 
ganze Wiener Straße entlang bildet.  
 
Daraufhin entsteht eine eingehende Diskussion betreffend Verkehrssituation, 
Verkehrszählung, verschiedene Planungsvarianten, Reaktionen und Verhaltensweise 
der ÖBB sowie etwaige Lösungsmöglichkeiten in Bezug auf eine Verlängerung der 
A3. 
 
Abschließend stellt der Vorsitzende den Antrag, darüber einen Beschluss zu fassen, 
dass der Gemeinderat den Planungsfällen 5 A und 5 B, die bezüglich der kleinen 
Schleife und der kleinräumigen Verlegung der B 50 ident sind, positiv gegenübertritt 
und beide Varianten bei dem Gespräch im BMVIT am 04.10.2016 vorgebracht 
werden, womit der Beschluss des Gemeinderates vom 16.11.2015, Bl.Zl. 37/2015 als 
aufgehoben gilt.  Bezüglich der Einbindung in den Bestand der B 50 (Kreisverkehr in 
Tieflage oder Rückführung in die B 50 Brücke in Hochlage) soll ua. nach 
Durchrechnung der Kosten und Prüfung der Einbindungsvarianten im Falle der 
Schaffung einer echten Umfahrung eine Entscheidung zu einem späteren Zeitpunkt 
erfolgen.  
 

Bl.Zl.32/2016 
 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, den Planungsfällen 5 A und 5 B, die 
bezüglich der kleinen Schleife und der kleinräumigen Verlegung der B 50 ident sind, 
positiv gegenüberzutreten und beide Varianten bei dem Gespräch im BMVIT am 
04.10.16 vorgebracht werden, womit der Beschluss des Gemeinderates vom 
16.11.2015, Bl.Zl. 37/2015 als aufgehoben gilt.  Bezüglich der Einbindung in den 
Bestand der B 50 (Kreisverkehr in Tieflage oder Rückführung in die B 50 Brücke in 
Hochlage) soll ua. nach Durchrechnung der Kosten und Prüfung der 
Einbindungsvarianten im Falle der Schaffung einer echten Umfahrung eine 
Entscheidung zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen.  
 



03) Aufnahme eines Zwischenfinanzierungsdarlehens für die Umsetzung der 
Hochwasserschutzmaßnahmen 
 
Vorsitzender führt aus, dass für die Vorfinanzierung des RHB Wulka ein zusätzlicher 
Kredit von Euro 1,2 Mio benötigt wird. Es wurden drei Anfragen gestellt (Raika, Bank 
Burgenland und Unicredit), wobei zwei Angebote eingelangt sind.  
 
Bank Burgenland: 20 Jahre Laufzeit, Zinssatz 0,84 % über dem 3-M-Euribor bei 
vierteljährlicher Rückzahlung; 0,75 % über dem 3-M-Euribor bei halbjährlicher 
Rückzahlung; keine sonstigen Kosten. 
 
Raiffeisenbank Wulkaprodersdorf:  20 Jahre Laufzeit, Zinssatz 0,72 % über dem 3-M-
Euribor; keine sonstigen Kosten. 
 
Über Anfrage von GR Gerhard Wukowatz, warum die Laufzeit 20 Jahre beträgt, 
erläutert AL Ferdinand Wutschitz, dass dies der äußerste Notfall wäre, der nicht 
vorkommen soll. Es geht um die Vorfinanzierung der Fördergelder des Landes und 
des Bundes und er geht außerdem davon aus, dass der Rahmen nicht ausgeschöpft 
werden muss, weil grundsätzlich Fördermittel für das heurige Jahr bereits zugesagt 
wurden. Zusätzlich wurde besprochen, dass ab 01.07.2017 bereits in der Höhe von 
ca. € 10.000,-- bis € 15.000,-- mit dem lfd. Annuitätendienst begonnen werden soll. 
Die Verrechnung der Zinsen beginnt erst ab der Behebung der ersten Abschöpfung. 
Laut HR Rojacz sollen im Jahr 2016 noch max. ca. € 300.000,-- an Fördergeldern 
ausbezahlt werden. 
 
Da es zu keinen weiteren Wortmeldungen mehr kommt, stellt der Vorsitzende den 
Antrag über die Neuaufnahme eines Darlehens (Abstattungskredit) für den 
Hochwasserschutz Wulkaprodersdorf (RHB Wulka) in der Höhe von 1,2 Mio. Euro 
(Zwischenfinanzierungsdarlehen) bei der Raiffeisenlandesbank Burgenland, 
Zweigstelle Wulkaprodersdorf, mit einem Aufschlag von derzeit 0,72 % über dem 3-
Monats-Euribor und einer Laufzeit von 20 Jahren, abzustimmen. 
 

Bl.Zl.33/2016 
 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig die Neuaufnahme eines Darlehens 
(Abstattungskredit) für den Hochwasserschutz Wulkaprodersdorf (RHB Wulka) in 
Höhe von 1,2 Mio. Euro (Zwischenfinanzierungsdarlehen) bei der 
Raiffeisenlandesbank Burgenland, Zweigstelle Wulkaprodersdorf, mit einem 
Aufschlag von derzeit 0,72 % über dem 3-Monats-Euribor und einer Laufzeit von 20 
Jahren. 
 
 
04) Berichte 
 
Keine Berichte zu a) und b) 
 
 
05) Allfälliges 
 
- GV Eva Dobrovits MSc BEd fragt nach, wann der Termin für die Verabschiedung 
von VOL Christa Steiger stattfinden soll.  



 
Vorsitzender berichtet, dass VOL Steiger Christa ihren Ruhestand angetreten hat 
und ihr im Namen der Gemeinde durch den Bildungsausschuss für die 
jahrzehntelange Arbeit gedankt werden soll. Der Termin wird noch vereinbart.  
 
- Weiteres fragt sie nach, welche Tätigkeiten die Praktikanten Paisler Philipp und 
Dragschitz Thomas im Sommer im Kindergarten verrichtet haben, da einige 
Beschwerden aus der Bevölkerung an sie herangetragen wurden. 
 
AL Ferdinand Wutschitz und Bgm. Friedrich Zarits erläutern, dass beide Praktikanten 
für keine pädagogischen Tätigkeiten eingesetzt wurden, sondern Arbeiten wie 
Rasenmähen, schwere Gegenstände wegräumen, Kehrarbeiten verrichtet haben, 
sodass die Gemeindearbeiter anderweitig eingesetzt werden konnten. 
 
- GV Mag. Margarethe Krojer merkt an, ob man die Helligkeit der Anzeigetafel für die 
Photovoltaikanlage im Foyer der Volksschule drosseln könnte, da dies sicher eine 
Menge Strom verbraucht, worauf Vorsitzender antwortet sich darum zu kümmern und 
mit dem Betreiber der Anlage in Verbindung zu setzen. 
 
- KF GV Sabine Szuppin fragt nach, wie die Schulhofgestaltung vorangeht und ob 
der Werkraum saniert wurde. 
 
Zur Schulhofsanierung gibt Vorsitzender an sich bis zur nächsten GR-Sitzung zu 
gedulden, da zu diesem Zeitpunkt der NVA fertig ist, denn das Budget der 
Volksschule ist ausgeschöpft. Bezüglich der Sanierung des Werkraumes teilt er mit, 
dass diese bereits durchgeführt wurde, der Werkraum von der Lehrerin aber nicht 
genutzt wird, weil er zu klein ist und es wird nun in den Klassen gewerkt. 
 
- GR Mag. Leopold Szemeliker ersucht, dem Bauleiter der Baustelle RHB Wulka 
mitzuteilen, dass die Fahrer der Betonmischer die Geschwindigkeitsbeschränkungen 
nicht einhalten. AL Ferdinand Wutschitz wird sich darum kümmern. 
 
- GR Dorothea Gradt weist darauf hin, dass die Versickerungsgrube auf der Baustelle 
„Am Bahndamm 4“ noch immer offen ist, obwohl schon mit Planierungsarbeiten 
begonnen wurde, worauf AL Ferdinand Wutschitz erläutert, dass im Zuge der 
Baubewilligung ein Entwässerungs- und Versickerungskonzept vorgeschrieben 
wurde, um den Kanal durch die Oberflächenwässer nicht zu stark zu belasten und 
diese Versickerungsgrube voraussichtlich dafür vorgesehen ist. Er wird diesbezüglich 
mit der NE Rücksprache halten. 
 
- GR Günter Tomassovits erwähnt, dass vor Jahren im GR diskutiert wurde, im 
Ortszentrum (Untere Hauptstraße - von Bäckerei Wuschitz bis Spar-Markt) eine 
Geschwindigkeitsbeschränkung von 30 km/h aufzustellen, worauf Vorsitzender 
antwortet, es dem zuständigen Sachverständigen weiterzuleiten. 
 
- Vbgm. Ing. Markus Krojer erkundigt sich, ob die Schließanlage in der Volksschule 
bereits montiert und installiert wurde, worauf AL Wutschitz antwortet, dass alle 
Arbeiten bereits beauftragt und besprochen, aber noch nicht durchgeführt wurden. 
 



- Zum Thema 30 km/h-Geschwindigkeitsbeschränkung regt GR Ing. Michael 
Semeliker noch einmal ein kurze Diskussion an (generelle 30 km/h Beschränkung in 
allen Nebenstraßen, schriftliche Anträge durch die Anrainer,…) 
 
-Vbgm. Ing. Markus Krojer fragt nach, wann die Maßnahmen, die bei der 
Verkehrsbegehung im Mai beschlossen wurden, durchgeführt werden, da sich die 
Winterzeit nähert und das Anbringen der Haltelinien und anderer 
Bodenmarkierungen sicher dann schwieriger wird. 
 
Dazu berichtet AL Ferdinand Wutschitz, dass er Fr. Kremsner von der BH-EU, die für 
die Verordnungen zuständig ist, mehrmals kontaktiert hat und bis heute keine 
Rückmeldung bekommen hat. Da alle Maßnahmen in einem Paket beschlossen 
wurden, sollten sie von der BH-EU genehmigt sein und erst dann sollen sämtlichen 
Bodenmarkierungen durchgeführt werden. 
 
- GR Melitta Handl beschwert sich über den Blumentrog in der Unteren Gartengasse 
vor dem Kindergarten, dass man mit landwirtschaftlichen Geräten nicht durchfahren 
kann.  
 
Vorsitzender erklärt, dass dieses Problem nicht durch den Blumentrog verursacht 
wird, sondern dadurch, dass die Halte- und Parklinien nicht eingehalten werden und 
er schlägt vor, dass man sich an den KG-Leitung wenden wird. 
 
- GR Ing. Michael Semeliker weist auf die Bepflanzung des öffentlichen Gutes der 
Familie Laszlo hin (Ecke Wiener Straße – Feldgasse) worauf einige Beschwerden 
über die Sicht beim Rausfahren auf die Wiener Straße aufgezeigt werden (Parken 
von Anhängern, …). Vorsitzender und AL werden mit der Familie Laszlo reden. 
 
- KF GV Sabine Szuppin fragt nach, ob es schon eine Lösung für die Weidengasse 
gibt, besonders für die Familie Ringhofer. Vorsitzender weist darauf hin, die nächste 
GV-Sitzung abzuwarten. 
 
- Vbgm. Ing. Markus Krojer schlägt vor, sich ein Angebot für Solarlampen einzuholen, 
um den Weg zwischen Gärtnerei Prein und Wulkahof wieder zu beleuchten (eine 
Solarlampe brennt noch). 
 
- Weiteres weist er darauf hin, dass die Hausmauer des Objektes Feldgasse 4, wenn 
man durch das „Kindergartengasserl“ geht, schief steht und überprüft werden sollte. 
Vorsitzender schlägt vor, diese Mauer vom BauSV der Gemeinde überprüfen lassen, 
und sich dann mit dem Eigentümer in Verbindung zu setzen. 
 
- KF GV Sabine Szuppin fragt nach, wie der Stand der Dinge mit den 
Eisenbahnkreuzungen ist (Auflassung der beiden in der Oberen Gartengasse und 
Unterführung beim Friedhof). Der Direktor der Raaberbahn, Alfred Szuppin hat sie 
danach gefragt, weil er einen Termin beim Bundesministerium hat. 
 
AL Ferdinand Wutschitz erläutert, dass nach Rücksprache mit dem Land mehrfach 
versucht wurde einen Termin mit einem SV des Landes für die technische 
Beurteilung (Nachweis einer genehmigungsfähigen Machbarkeit) zu bekommen. Es 
wurden zwar Termine vereinbart, weil ja eine Behandlung in dieser GR-Sitzung 



geplant war, die aber jeweils kurzfristig abgesagt wurden. Ein weiterer Termin soll bis 
zur nächsten Sitzung folgen. 
 
Da es zu keinen weiteren Wortmeldungen kommt, gratuliert der Vorsitzende GR 
Gerhard Wukovatz zu seinem begangenen 57. Geburtstag, GR Viktor Mariel zu 
seinem begangenen 63. Geburtstag, GR Birgit Dragschitz zu ihrem bevorstehenden 
51. Geburtstag und GV Sabine Szuppin zu ihrem bevorstehenden 53. Geburtstag 
und wünscht ihnen weiterhin alles Gute und Gesundheit für die Zukunft.  
 
Vbgm. Ing. Markus Krojer wünscht Bgm. Friedrich Zarits zu seinem begangen 50. 
Geburtstag alles Gute und Gesundheit für die Zukunft. 
 
Danach schließt der Vorsitzende um 20.42 Uhr die Sitzung.  
 
 
 
 

Der Bürgermeister:    Die Schriftführer:     Die Beglaubiger: 
 
 
 


